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Dienſtag den 14. April 1896. 


XIV. Jahrg. 


enedig und Wien. 

Bei ſelnen Ne au ie Kaiſer nicht nur den 
Zweck, ſich von der Ausübung ſeiner Regentenpflichten zu er⸗ 
holen, die er als echter Hohenzollernfürſt in ihrer ganzen Be⸗ 
deutung auffaßt und zu erfüllen ſtrebt, ſondern er verbindet 
damit, ſoweit es möglich iſt, die Förderung der Friedenspolitik 
und der mit dieſer zuſammenfallenden Intereſſen des deutſchen 
Reiches. In dieſem Sinne vor allem iſt die Reiſe aufzufaſſen, 
die unferen Kaiſer mit feiner Gemahlin und den beiden älteſten 
kalſerlichen Prinzen nach den ſonnigen Geſtaden Italiens führte, 
wo ihm die Bevölkerung überall, wo er ſich ſehen ließ, einen 
begeiſterten Empfang bereitete. 

Zu einer Huldigung erſten Ranges geſtaltete ſich namentlich 
die Aufnahme, die die hohen Reiſenden in der alten Lagunen⸗ 
ſtadt Venedig am vorigen Sonnabend fanden. Die italieniſche 
Königsfamilie war vollzählig erſchtenen; König Humbert hat 
ſomit abermals ein glänzendes Zeugniß dafür abgelegt, daß er 
auf demſelben Standpunkte ſteht, den ſein Vater Viktor 
Emanuel vor mehr als 20 Jahren nach einem Beſuche in der 
deutſchen Reichshauptſtadt mit den Worten feſtgelegt hat: 
„Deutſchland und Italien beruhen beide auf dem nationalen 
Einheitegedanken; ſie haben beide verſtanden, ihre freiheitlichen 
Einrichtungen auf der Grundlage einer Monarchie aufzubauen, 
die jahrhundertelang Freud' und Leid mit der Nation getragen 
hat. Die engen Beziehungen der beiden Regierungen zu ein⸗ 
ander und die Gefinnungen der beiden Völker ſind eine Gewähr 
für die Aufrechterhaltung des Friedens.“ Die Sympathien, deren 
* unſer Ratjer hei der venetianiihen Bevölkerung erfreut, 
> ar nicht beſſer zum Ausdruck gebracht werden, als durch die 
5 maßgebenden Blattes, der „Gazetta di Venetia“: „Die 
Da 10 er Venetiens werden dem deutſchen Kaiſer ſagen, daß die 

nkbarkelt Italtens für den auftichtigen Freund eine hetzliche 
und tiefgefühlte iſt, und daß die Nation den Werth feines Be⸗ 
ſuches in dieſem Augenblicke trauetvoller Sorge in ſeinem ganzen 
Umfange zu ſchätzen weiß.“ 
In der That iſt die italieniſche Katſerteiſe beſonders dadurch 
bemerkenswerth, daß fie gleich nach ſchweren Kriſen und Prü- 
fungen erfolgte, die Italien in der letzten Zeit durchzumachen 
hatte. Unſerem Kaiſer war es offenbar daran gelegen, zu 
bekunden, daß dadurch die Beziehungen, welche politiſch zwiſchen 
Deutſchland und Italien ebenſo beſtehen, wie zwiſchen den 
beiden Herrſcherhäuſern, nicht im mindeſten beeinträchtigt werden. 

Der Dreibund ſteht nach wie vor unerſchüttert feſt. Das 
zeigt auch der Umſtand, daß der Träger der deutſchen Kalſerkrone 
von Venedig aus dem Kaiſer Franz Joſef in Wien an dieſem 
Dienſtage einen Beſuch abſtattet. Ein beſonders dringlicher 
Anlaß liegt hierzu nicht vor. Das intime politiſche Verhältniß 
der Dreibundmächte hat in der letzten Zeit nach keiner Richtung 
hin eine Trübung erfahren, und auch eine Verſchiedenheit der 
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Wer liebte ihn mehr? 
| Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von W. v. Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 
Am folgenden Morgen war Lord Ryeburn ſchon früh auf: 
geſtanden, er konnte doch nicht ſchlafen; die ganze Nacht hatten 
die trüben Gedanken jeden Schlaf von feinem Lager verſcheucht. 
r ging in fein Wohnzimmer, wo neben dem Plan von Lance⸗ 
dene ein Brief lag, den er geſtern Abend überſehen haben mußte. 
Derſelbe enthielt die Nachricht von ſeinem Rechtsanwalt, daß 
der Verwalter der Bergwerke, Adam Grant, verhaftet wäre und 
on an dieſem Vormittag zum erſten Mal verhört werden ſollte. 
Lord Ryeburn wurde aufgefordert, dem Termin beizuwohnen, 
da zu hoffen ſei, daß wichtige Ausſagen gemacht würden. 
Sollte es möglich fein, daß jelbft in letzter Stunde noch 
Hilfe käme, daß vielleicht die dreitaufend Pfund noch zu beſchaf⸗ 
fen wären, die Lord Gordon vorgeſtreckt hatte? Lord Ryeburn 
war in größter Aufregung und konnte die Zeit nicht erwarten, 
bis der Termin begann. Er traf den Rechtsanwalt vor der 
Thür des Gerichtszimmers. 8 
„Sie werden nicht lange zu warten haben, Herr Graf,“ 
ſagte dieſer, „unſer Fall iſt der dritte heute Morgen.“ 
Adam Grant wurde aufgerufen. Das Eintreten von Zeugen 
verurſachie etwas Unruhe, und als Lord Ryeburn aufjah, ſprang 
er von ſeinem Sitz und ſtarrte den Gefangenen an. 
„Bin ich toll?“ ſagte er zu ſich. „Ich muß meinen Ver⸗ 
ſtand verloren haben.“ 
Er heftete ſeine Augen feſt auf den Angeklagten und beo⸗ 
bachtete ihn ſcharf. 
„Ich bin meiner Sache ſicher,“ dachte er, „und doch 
kann es nicht ſein.“ Er ſtand auf und ging zu ſeinem Anwalt. 
„Bitte, jagen Sie mir, wer jener Mann, der Gefan⸗ 
ene, iſt. 
N 9 iſt der frühere Verwalter der Bergwerke von Adria; 
ich dachte, Sie wüßten das,“ erwiderte dieſer erſtaunt. 
| Lord Ryeburn ging auf feinen Platz zurück und nahm 
| feine Beobachtungen wieder auf. „Ich täuſche mich nicht,“ 


“ 


ſagte er leiſe. Sein Blick zog den des Gefangenen ſchließlich 
an 3 ein Lächeln ſpielte um Adam Grants Lippen, als wollte 
er ſagen: 


Bu 
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„Alſo haben Sie mich doch erkannt!“ 


politiſchen Auffaſſungen, die einen Meinungsaustauſch der Monarchen 
für wünſchenswerth erſcheinen ließen, hat fich nicht ergeben. Die 
Zuſammenkunft des Kaiſers mit den Monarchen der verbündeten 
Reiche iſt vielmehr nur die Beſtättgung der aufrichtigen Freund: 
ſchaft, die Italien, Oeſterreich und Deutſchland mit einander 
verknüpft. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Wahlkreiſe Osnabrück iſt am letzten Donnerſtage 
eine Erſatzwahl zum Reichstage vollzogen worden. 
Da keiner der Kandidaten eine abſolute Majorität erzielte, ſo iſt 
eine Stichwahl zwiſchen dem Nationalliberalen Wamhoff und dem 
Welfen v. Scheele erforderlich. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien macht 
gegenwärtig Beſuche bei verſchiedenen europätiſchen Höfen. Nach 
der Rückkehr des Kaifers wird Fürft Ferdinand gegen Ende dieſes 
Monats auch in Berlin eintreffen und wird hier wahr⸗ 
ſcheinlich am 30. April vom Kaiſer empfangen werden. 

Aus Bulawayo wird den „Times“ vom 9. d. Mts. 
gemeldet, das ganze Matabelevolk habe ſich erhoben. Es werde 
jetzt anerkannt, daß 1500 Mann nöthig ſeien, um die Ruhe 
wieder herzuſtellen. 

Die Belagerung von Kaſſala iſt von den Derwiſchen 
wegen der großen Verluſte, die ſie erlitten haben, aufgegeben 
worden. Die Derwiſche haben auch Tukruf aufgegeben. Dieſe 
Nachrichten haben in Rom lebhafte Freude hervorgerufen. 


Sat Deutſches Reich. 
Berlin, 11. April 1896. 


— Der Kaiſer richtete vom Bord der „Hohenzollern“ an 
den General der Infanterie v. Kummer in Hannover nachſtehende 
Depeſche: „Ich erfahre, daß Sie heute das 80. Lebensjahr vol⸗ 
lenden und ſende Ihnen hierzu in dankbarer Erinnerung Ihrer 
hervorrogenden Verdienſte in Krieg und Frieden die herzlichſten 
Glückwünſche. 

— Nach den bisherigen Dispositionen trifft der Kaiſer von 
ſeiner Reiſe am 29. April gegen 8 Uhr früh auf der Wild⸗ 
parkſtation ein und nimmt im Neuen Palais wieder Wohnung. 

— Zum heutigen Geburtstage der verſtorbenen Fürſtin 
Bismarck haben vlele Familien der Hofgeſellſchaft Blumenſpenden 
für das Grab der Fürſtin nach Varzin geſandt. 

— Die vom Verein für Eiſenbahnkunde in Berlin ange⸗ 
regte Feier zur Erinnerung an die Thätigkeit der deutſchen 
Eiſenbahnen während des Krieges 1870/71 findet am 10. Mai 
d. J., dem 25jährigen Jahrestage des Friedensſchluſſes in Frank⸗ 
furt a. M., unter reger Betheiligung aus Süddeutſchland im 
großen Saale des Zoologiſchen Garten in Berlin ſtatt. 

— Dr. Peters hat bis zum Ausgang der Disziplinar⸗ 
unterſuchung ſeine Stelle als Mitglied des Hauptvorſtandes der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft niedergelegt. 


Dieſes fatale Lächeln vermehrte Lord Ryeburns Unbehagen. 
„Ich kann es nicht verſtehen,“ dachte er, „ſolche Aehnlichkeit iſt 
unmöglich.“ 

Plötzlich wurde ihm ein zuſammengefaltetes Papier über⸗ 
reicht, welches der Angeklagte ihm ſchickte; er eröffnete es 
und las: 

„Wenn Sie nach dem Verhör zu mir kommen wollen, 
werde ich Ihnen eine wichtige Mittheilung machen.“ 

Die Worte ſtanden deutlich auf dem Papier, und als Lord 
Ryeburn wieder zu dem Gefangenen hinüberſah, begegnete er 
deſſen unverſchämtem Lächeln, und die ihm zunächſt Stehenden 
hörten ihn ſagen: „Barmherziger Himmel, er iſt es wirklich!“ 

Von nun an hörte er wenig von den Verhandlungen, die 
fein Schickſal doch fo nahe angingen, die Worte Unterſchlagung 
und Fälſchung, Zeugen und Rückgabe ſchlugen nur wie von 
ferne an ſein Ohr; er kam erſt zur Befinnung, als der Ange⸗ 
klagte abgeführt wurde. Da ſprang er auf und wollte ihm 
folgen, aber er mußte ſeine Ungeduld zügeln. Er bedurfte einer 
Erlaubniß des Präſidenten, um den Gefangenen zu ſprechen, 
und es ſchien ihm, als ob die Ausfertigung derſelben nie beendet 
würde. 

Endlich ſtand er in der Zelle, und die unheimlichen, dunklen 
Augen des Gefangenen ſahen ihn an. N 

„Um Gotteswillen,“ begann er, ſagen Sie mir, wer Sie 
nd?“ 8 
; „Ich bin Adam Grant, aber wir haben uns ſchon früher 
getroffen. Es giebt viele Menſchen, die an den Zufall glauben, andere 
an eine Vorſehung — Sie müſſen beurtheilen können, welches 
von beiden Sie zu mir geführt hat.“ 

„Ich verſtehe nichts von alledem,“ ſagte Lord Ryeburn. 

„Das, was ich Ihnen zu ſagen habe, mein Herr, iſt von 
unberechenbarem Werth für Sie; wenn ich ſchweige, find Sie 
in ſchiefer Lage. Nichts kann mich zwingen, zu ſprechen, aber 
wenn Sie mir zuſagen, bei meiner Verurtheilung eine mildere 
Strafe für mich zu beantragen, jo will ich Ihnen etwas mit: 
theilen, was ſehr wichtig für Sie iſt.“ 

Lord Ryeburn ſah ihn an und ſagte ſchnell: „Ich will 
Ihnen alles verſprechen, nur ſpannen Ste mich nicht länger auf 
die Folter, ſagen Sie mir, was dies alles bedeutet. Wie iſt es 
möglich, daß Sie den Namen Grant tragen und doch der 
Pfarrer find, der mich in Liſſabon getraut hat?“ 


x 


— Die ältefie Tochter des Reichs⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
neten Dr. Lieber iſt am Mittwoch in Aachen bet den Schweſtern 
vom armen Kinde Jeſu als Ordenskandidatin eingetreten. 

— Liberale Blätter melden: Nachdem die dem preußiſchen 
Städtetage angehörenden Städte ſich mit der vom Magiſtrat 
vorgeſchlagenen Kooptation der Städte Hannover und Ratibor 
einverſtanden erklärt und die beiden Städte die Wahl ange⸗ 
nommen haben, iſt der Vorſtand des Städtetages nunmehr voll⸗ 
ſtändig und wird, ſobald ſich ein wichtiger Anlaß dazu bietet, 
wieder den Städtetag einberufen. 

— Die Konferenz der Städte, welche dem Vorſchlage des 
Magiſtrats von Berlin, die wichtigeren Vieh⸗ und Schlachthofs⸗ 
Angelegenheiten gemeinſam zu berathen, beiſtimmen, wird voraus⸗ 
ſichtlich bereits am 12. k. M. in Berlin ſtattfinden. 

— Die grauen Armeemäntel haben, wie den „M. N. N.“ 
geſchrieben wird, nicht völlig die auf ſie geſetzten Erwartungen 
erfüllt. Die bisher vorgeſchriebene grau- blaue Färbung des 
Manteltuchs entſpreche keineswegs den zu ſtellenden Anforde⸗ 
tungen. Sicherem Vernehmen nach ſollen deshalb Verſuche 
mit einem neuen grönlich⸗grauen, dunkleren und im Farbenton 
mehr den tuſſiſchen Militärmänteln ähnelnden Manteltuch ans 
geſtellt werden, da man letzteres für zweckmäßiger hält und 
begreiflichen Werth darauf legt, daß der den militäriſchen An⸗ 
forderungen entſprechende Farbenton feſtgeſtellt wird, bevor man 
in die Beſchaffung größerer Tuchmengen für die Mannſchafts⸗ 
mäntel eintritt. 

— Nach der „Berliner Korreip.“ iſt als Zeitpunkt für den 
Beginn der Thätigkeit der durch Geſetz vom 23. März 1896 
für die Provinz Oſtpreußen in Königsberg errichteten General⸗ 
kommiſſion der 15. Juni d. J. beſtimmt. 

— Wie der „Vorwärts“ mittheilt, iſt der antiſemitiſche 
Abgeordnete Dr. Böckel im Bureau des Bundes der Landwirthe 
angeſtellt. 

— Dem „Vorwärts“ zufolge wird am 28. vor dem 
Schöffengericht die Verhandlung wegen Betheiligung an einem 
vorläufig geſchloſſenen politiſchen Verein gegen 56 vor einigen 


Wochen in einem hlefigen Reſtaurant ſiſtirte Sozialdemokraten 


Hinze und Gen. ſtattfinden. 

— Die Poltzei iſt in Süddeutſchland einer geheimen anar⸗ 
chiſtiſchen Organiſation auf die Spur gekommen. In den erſten 
Tagen dieſes Monats haben in München wiederholt Haus⸗ 
ſuchungen bei Anarchiſten ſtattgefunden. Bei dem Vertrauens⸗ 
mann Lindemann wurden 1800 Sammelmarken, bei dem Anar⸗ 
chiſten Huber verbote Brochüren beſchlagnahmt, ſowie mehrere 
Nummern des „Sozialiſt“. Ferner wurden die Mitglieder des 
aufgelöſten anarchtſtiſchen Klubs „Frei Wort“ darüber ver⸗ 
nommen, ob der Klub etwa noch im Geheimen weiter beſtehe. 

— Die deutſche Zuckerausſuhr beirug im März dieſes 
Jahres 380 698 Doppelzentner Zucker der Klaſſe a (gegen 


„Es ſcheint Ihnen ein Räthſel, nicht wahr? Ich wurde 
es unter den Ihnen geſtellten Bedingungen löſen.“ 

„Ich laſſe nicht mit mir ſpielen“, rief Lord Ryeburn aus, 
„ich werde Sie zwingen, zu ſprechen!“ 

„Halten Sie ein, mein Herr, zwingen können Sie mich 
nicht, aber ich will Ihnen mit zwei Worten ſagen, was Sie 
wiſſen wollen. Ihre Heirath iſt ungültig, ich konnte Sie nicht 
trauen.“ 

„Schurke!“ verſetzte Lord Ryeburn. 

„Es ſind wohl manche in Ihrer Lage, die floh ſein würden 
zu hören, daß ihre Heirath nicht gültig wäre.“ 

„Bedenken Ste“, ſagte Lord Ryeburn, „daß Sie zu einem 
ehrenhaften Manne ſprechen.“ 

„Ja, das weiß ich“, erwiderte Grant, „Sie können ja 
auch ſagen, was Sie wollen, wenn Ste alles gehört haben; 
Sie werden ſich auch erinnern, daß ich nicht ſehr bereit war, 
die Trauung zu vollztehen. Sie beſtanden darauf.“ 

„Wie konnte ich ahnen, daß ich einen Schurken vor mir 
ätte!“ 

8 „Ich that, was ich konnte, es Ihnen auszureden“, erwiderte 
Grant, „und, ich ſollte es vielleicht nicht ausſprechen, aber ich 
glaube, es iſt Ihr Glück, daß die Dinge ſo liegen.“ 

Adam Grant verſtummte einen Augenblick vor dem drohen⸗ 
den Blicke in Lord Ryeburns Auge und fuhr dann fort: „Ich 
will Ihnen erzählen, wie alles kam. Ich mußte England in 
irgend einer Verkleidung verlaſſen, und die ſicherſte ſchlen mir 
die eines Geiſtlichen zu ſein. Noch ehe meine Veruntreuungen 
bemerkt wurden, war ich in Paris und verkehrte dort als der 
Prediger Ward in den beſten Kreiſen. Eines Tages traf ich 
einen Geiſtlichen, deſſen Bruder von der engliſchen Gemeinde in 
Liſſabon angeſtellt war, die Brüder wollten gern einige Wochen 
in Paris zuſammen ſein, nur ſchien es unmöglich, eine Ver⸗ 
tretung nach der Haupiſtadt Portugals zu finden. Ich erbot 
mich ſofort, denn eine ſichetere Zuflucht konnte ich nicht finden, 
und reiſte den folgenden Tag ſchon nach Liſſabon ab. Ich bat 
Paſtor Stuart, ſeine Rückkehr nicht zu beſchleunigen, nahm ſeine 
Stellung ein, wohnte in ſeinem Hauſe und ließ mich von ſeinen 
Leuten bedienen. Von meinen Landsleuten wurde ich freundlich 
aufgenommen, erhielt jeden Sonntag eine Einladung zu Tiſche 
und trank öfter Thee bei drei alten Jungfern.“ 

5 (Foriſetzung folgt.) 
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335 837 im März v. J.), 377489 Doppelzentner Zucker der 
Klaſſe b (gegen 364 459) und 6802 Doppelzentner Zucker der 
laſſe e (gegen 6839). 


— Auf deutſchen Eiſenbahnen (ausſchl. Bayerns) kamen 


im Februar d. J. 187 Betriebsunfälle vor. 54 Perionen, davon 
6 Reiſende, wurden getödtet, 107, davon 9 Reiſende, verletzt. 

Kiel, 11. April. Der Panzer „König Wilhelm“ wird am 
17. April in Dienſt geſtellt, um den Prinzen Heinrich zur 
Krönungsfeier nach Kronſtadt zu bringen. Elnkge kleinere Fahr: 
zeuge werden den Panzer begleiten. 

Darmſtadt, 11. April. Der „Darmſtädter Ztg.“ zufolge 
reiſen der Großherzog und die Großherzogin am 16. Mai über 
Berlin nach Moskau zur Kaiſerkrönung. 


Die Kaiſer - Reife. 

Das Kaiſerpaar iſt am Freitag in Kattaro an der dalma⸗ 
tiniſchen Küſte eingetroffen. Ein öſterreichiſcher Kriegedampfer, 
der „Andreas Hofer“, war, mit dem Statthalter von Dalmatien 
an Bord, der „Hohenzollern“ entgegengefahren, die von dem deut: 
ſchen Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ begleitet wurde. Das öſter⸗ 
reichiſche Kriegsſchlff hatte Flaggengala angelegt. 

Die Mannſchaften begrüßten die Yacht mit lauten Hurrah⸗ 
rufen. In Begleitung des Oberſten Karl, des Statthalterei⸗ 
raths Nardelli, des Fregattenkapitäns Chiari und des Riti⸗ 
meiſters Baron Peche begab ſich der Statthalter Edler von 
Rhonfeld an Bord der „Hohenzollern“, um im Auftrage des 
Kaiſers von Defterreich den Kalſer Wilhelm zu begrüßen und 
um feine Befehle zu bitten. Nachdem der Kaiſer fich längere 
Zeit mit dem Statthalter und ſeiner Begleitung unterhalten 
hatte, wurden dieſelben der Kaiferin ebenfalls vorgeſtellt. Nach 
etwa viertelſtündigem Aufenthalte verließ der Statthalter dle 
Yacht, welche hierauf mit der „Kaiſerin Auguſta“ die Fahrt 
durch die Bucht fottſetzte. Unter Kanonenſalven, welche die 
Küſtenforts beim Paſſiren der Yacht abfeuerten, verließen die deut⸗ 
ſchen Schiffe gegen 2 Uhr die Boccche di Cattaro und dampf⸗ 
ten nach Venedig ab. 

Dortſelbſt iſt König Humbert, die Königin und der Kron⸗ 
prinz am Freitag gegen 8 Uhr angekommen. Die Bevölkerung 
hat das italteniſche Königepaar trotz der Nationaltrauer über die 
afrikaniſchen Unglückefälle lebhaft begrüßt. Der Kanal Grande 
erglänzte in bengaliſchen Flammen, der Markusplatz ſtrahlte von 
Licht. Der Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares wurde für Sonn⸗ 
abend Mittag entgegengeſehen. Eine Anzahl venetianiſcher Sena⸗ 
toren und Deputirten mit ihren Damen war demſelben auf 
einem von der Gemeindebehörde zur Verfügung geſtellten Dampfer 
entgegengefahren. Die Gemeindebehörde gedachte dieſen Volks⸗ 
vertretern zu Ehren des deutſchen Kaiſers am Montag ein Banket 
zu geben. 

Venedig, 11. April. Das Kaiſerpaar traf an Bord 
der „Hohenzollern“ nachmittags um 2½ Uhr in Malamocco 
ein, wo das Kriegsſchiff „Veſuvio“ wartete, das bei der Ankunft 
der „Hohenzollern“ Salutſchüſſe abgab. Auch von dem Fort 
Sanpietro wurden Salutſchüſſe abgegeben. Mehrere kleine 
Dampfer, reich mit italieniſchen und deutſchen Flaggen geſchmückt, 
waren der „Hohenzollern“ entgegengefahren, welche unter enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Zurufen und zahlreichen auf den kleinen Dampfern 
befindlichen Perſonen nach Venedig weiterfuhr. Die italieniſche 
Königsfamilie begab ſich mit dem Botſchafter Graf Lanza un: 
miitelbar nach der Ankunft der „Hohenzollern“ an Bord. Die 
Begrüßung der Monarchen war überaus herzlich. Die Stadt 
Venedig iſt ſeſtlich geſchmückt. Am Sonntag Vormittag empfängt 
der König die venetianiſchen Senatoren und Deputirten und ſtellt 
fie dann dem Kaiſer vor. Eine Proklamation des Bürgermeiſters 
kündigt in warmen Worten die Ankunft der deutſchen Majeſtäten 
an. Die Stadt iſt ſehr belebt. Zahlloſe kleine Fahrzeuge füllen 
den Hafen. 

Venedig, 11. April. Die „Hohenzollern“ legte am Lido 
um 3 Uhr 20 Minuten an, empfangen und begleitet von Kriegs⸗ 
ſchiffen, Dampfern und zahlreichen Gondeln. Das Baſfin San⸗ 
marco, die Riva degli Schiavoni, die Plazetta find von Zu⸗ 
ſchauern überfüllt. Die „Hohenzollern“ erwiderte den Salut des 
Statlonsſchiffes durch Hiſſen der italieniſchen Flagge. Die kalſer⸗ 
liche Familie dankte von der Kommandobrücke aus auf die Be: 
grüßung und Jubelrufe der Menſchenmenge. Das italieniſche 
Königspaar, der Kronprinz, die Miniſter Rudini, Brin, Sermo⸗ 
neta, die Generale Ronziovaglia und Lanza begaben fih in 
einer königlichen Schaluppe an Bord der „Hohenzollern“. Die 
Begegnung war eine herzliche. Die Kapelle der „Hohenzollern“ 
ſpielte den italteniſchen Krönungsmarſch, worauf die ſtädtiſche 
Kapelle am Ufer mit der deutſchen Nationalhymne antwortete. 
In die begelſterten endloſen Kundgebungen von den Ufern und 
den zahlloſen Schiffen miſchten ſich die Hurrahrufe der in Parade 
ſtehenden Matroſen der italieniſchen Kriegsſchiffe. Um 4 Uhr 
20 zen kehrte die italienische Königsfamtlie in die Stadt 
zurück. 


Ausland. 
Paris, 11. April. Der deutſche Reichskanzler Fürſt Hohen: 
lohe iſt mii Gemahlin mittels Orient⸗Expreßzuges nach Wien 


abgereiſt. 


London, 11. April. Der Botſchafter Graf Hatzfeld begab 
ſich heute Vormittag nach Wiesbaden. 


Vrovinzialnachrichten. 

Strasburg, 10. April. (In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten) wurde der zum Rathsherrn wiedergewählte Kaufmann Wodtke 
durch den Herrn Bürgermeiſter Groneberg eingeführt. Die Verſammlung 
beſchloß, die verſchiedenen Verwaltungsdeputationen fernerhin nicht mehr 
auf ein Jahr, ſondern auf 6 Jahre zu wählen. Bekanntlich hat der 
Herr Regierungspräſident das früher entworfene Projekt des Schlacht⸗ 
hausbaues, verbunden mit elektriſcher Beleuchtungsanlage, nicht geneh⸗ 
migt und der Verwaltung aufgegeben, einen anderen Plan mit Weg⸗ 
laſſung der elektriſchen Beleuchtungsanlage vorzulegen. Nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Magiſtrats wurde beſchloſſen, das Schlachthaus nicht auf dem 
jetzigen Viehmarktplatze zu bauen, ſondern als Bauplatz ein näher an 
der Drewenz gelegenes Ackerſtück vom Gutsbeſitzer Schilakowski zu er⸗ 
werben. Nach den von mehreren Sachverſtändigen, darunter Stadibau⸗ 
rath Bartholomé⸗Graudenz eingeholten Gutachten würde der Bau des 
Schlachthauſes ohne Kühlräume 67000 Mk., mit Kühlanlage aber etwa 
100000 Mark koſten. Die Verſammlung behält ſich weitere Be⸗ 
ſchlüſſe vor. : 8 

2 Culmer Stadtniederung, 12. April. (Berſchiedenes.) Der Händ⸗ 
ler Kulczewski⸗Neuſaß erſtand geſtern vor Gericht in Culm das den Hut⸗ 
ſchen Erben gehörige und in Grenz belegene Grundſtück für 2400 Mk. 
— Die Schulſtelle zu Adl. Waldau iſt von der königl. Regierung vom 
1. April c. um 150 Mk. aufgebeſſert. Es ift dies in der Lokalinſpektion 
Gr. Lunau, die 15 Schulen zählt, die 6. Stelle, welche dieſe Aufbeſſe⸗ 
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rung erfährt. — Das Abſchiedsfeſteſſen zu Ehren des fortziehenden 
Pfarrers Herrn Schallenberg findet nunmehr beſtimmt am 26. d. Mis. 
im Saale des Gaſtwirths Lawrenz⸗Gr. Lunau ſtatt. Das Gedeck (Cou⸗ 
vert) koſtet 1,50 Mk. Der Lunauer Kirchengeſang⸗Verein hat ſeine Be⸗ 
theiligung beſchloſſen. 

Tuchel, 10. April. (Das hieſige katholiſche Krankenhaus), das ſeit 
Auguß vorigen Jahres unter der Leitung der Grauen Schweſtern ſteht, 
ift nach einer Meldung des „Weftpreußiſchen Volksblatt“ polizeilich ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Danzig, 12. April. (Elektriſche Straßenbahn.) Geſtern Mittag 
traf von dem Miniſterium des Innern die Anordnung hier ein, mit 
dem weiteren Bau der Kraftſtation für die elektriſche Straßenbahn am 
Heumarkt einzuhalten. Nachmittags wurden die Arbeiter abgeholt. Der 
Grund für dieſe Maßregel iſt unbekannt; der Bau iſt bis auf den letzten 
Reſt des großen Schornſteins vollender. 

Bartenſtein, 10. April. (In der geſtrigen Strafkammerſitzung) 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit der Muſiker Horn aus 
Schippenbeil wegen Majeſtätsbeleidigung zu acht Monaten Gefängniß 
verurtbeilt, 

Königsberg, 10. April. (Todesfall.) Der Chefredakteur der „Königsb. 
Hartungſchen Zeitung“, Herr F. Michels, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, 
heute früh, 53 Jahre alt, geſtorben. Michels ſtand 19 Jahre lang an 
der Spitze der Hartungſchen Zeitung, die der freiſinnigen Volkspartei 
angehört, war Jahre lang Vorſitzender des hieſigen Turnvereins, ſtell⸗ 
vertretender Stadtverordnetenvorſteher, Meiſter vom Stuhl der hieſigen 
Loge „Immanuel“ x. Am 21. Januar hat er zuletzt die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung geleitet. Er war gewiſſermaßen der Mittelpunkt der 
freiſinnigen Volkspartei in Oſtpreußen, wobei ihm ſein Rednertalent 
zu Statten kam. 

Königsberg, 11. April. (Ernennung.) Der Archivrath Erich Joachim 
iſt zum Borneher des hieſigen Staatsarchivs ernannt. \ 

Bromberg, 10. April. (Verſchiedenes.) In der geſtrigen Sitzung 
des Kreisausſchuſſes wurde dem Antrage der Stadtgemeinde Bromberg 
auf Ertheilung der Genehmigung zur Erweiterung der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt ſtatigegekey. — Zum Durchſchleuſen auf dem Bromberger Kanal 
trafen heute von der Weichſel die erſten Holztransporte ein. — Die 
Reihen der Kämpfer von 1870/71 lichten fi immer mehr. Schon wieder hat 
der Tod ein Opfer gefordert. Am Donnerſtage ſtarb hier der Stations⸗ 
vorſteher 1. Klaſſe Werner, Ritter des eiſernen Kreuzes. f 

Poſen, 10. April. (Ein Verein der Schwarzviehhändler Schleſiens 
und Poſens) hat ſich in einer in Breslau abgehaltenen Verſammlung 


gebildet. Der Verein verfolgt den Zweck, die geſchäftlichen Intereſſen 
ſeiner Mitglieder zu ſchützen. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. April 1896. 
Dankſagung. 


Für die vielen freundlichen Glückwünſche auch aus der Mitte der 
hochgeſchätzten Abonnenten der „Thorner Preſſe“ zu dem Tage, an welchem 
ich vor ſechszig Jahren meine Laufbahn als Buchdrucker betrat, ſpreche 
ich hiermit meinen innigſten Dank aus. C. Dombrowski. 


— (Perſonalien bei der Poſt.) Etatsmäßig angeſtellt ift der 
Poſtaſſiſtent Krajewski aus Glauchau in Strasburg. Ernannt ſind: der 
Pofiſekretär Neumann in Neumark zum Poſtmeiſter, die Poſtaſſiſtenten 
Schefer in Neumark, Nelke in Löbau, Meyer in Culm zu Ober⸗Poſt⸗ 
m Verſetzt ift der Poſt⸗Aſſiſtent Behnke von Wanne nach 

ulmſee. 

— (Reichsgerichts⸗Entſcheidung.) Diez reifelhaft gewordene 
Frage, ob die bei der Reichsbank angeſtellten Beamten die Eigenſchaft 
von Reichsbeamten beſitzen, iſt nach Mittheilung der „Juriſtiſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ von dem Reichsgericht bejaht worden. 

— Die weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Zweigvereine) haben laut Beſchluß der Landwirthſchaftskammer 
vom 25. Februar d. J. das Recht, je einen Vertreter und einen Stell⸗ 
vertreter zur Zuwahl für den Ausſchuß für das landwirthſchaftliche 
Vereinswesen zu wählen. Die Landwirthſchaftskammer erfubt nun die 
Vereine, die Wahlen bald vorzunehmen. 

— (Den Weidenbauern unſerer Provinz) theilt die 
Direktion der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer mit, daß der 
Weidenbaulehrer Herr Brickwedel bereit iſt, ihnen in Bezug auf Kultur 
und Verwerthung der Weiden mit Rath und That an die Hand zu 
gehen. Den Weidenbauern ut keine Koſten aus dieſem Beſuche 
des Herrn Brickwedel, nur iſt derſelbe von der nächſten Station ab⸗ 
zuholen. 

5 — (Kriegerverein Thorn.) Die am Sonnabend ftattgehatte 
Generalverſammlung des Kriegervereind wurde in Abweſenheit der am 
Erſcheinen verhinderten beiden Vorſitzenden durch den Kaſſenführer, 
Kameraden Fucks, in üblicher Weiſe mit einem begeiftert aufgenommenen 
Hoch auf Se. Majeſtät, den oberſten Kriegsherrn eröffnet. Der Stärke⸗ 
rapport ergab einen Beſtand von 393 Mitaliedern, von welchen zehn 
Mitglieder der Sterbekaſſe nicht angehören. Beſprechungsgegenſtand war 
u. a. Theilnahme des Vereins an der Enthüllungsſeier des Kyffhäuſer⸗ 
Denkmals. 

— (Vereins nachrichten.) Die freiwillige Feuerwehr und 
der Handwerker⸗Verein halten am Donnerſtag ihre Jahreshaupt⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Am ſelben Tage findet auch eine Hauptverſammlung des 
Radfahrer⸗Vereins „Vorwärts“ ſtatt. 

— (Auch am geſtrigen Sonntag) konnte das erſte 
Abonnementskonzert im Ziegeleipark noch nicht ſtattfinden, da die 
Witterung noch zu kühl war. 

— (Spezialitäten: Theater Schützenhaus.) Die 
geſtrige Sonntags Vorſtellung, in welcher ſich die Drahtſe lkünſtlerin und 
Schlangendame Signorina Cati verabſchiedete, hatte wieder ein volles 
Haus. Ueber die von heute Abend ab als Erſatz für Sga. Cat auf⸗ 
tretenden Mr. und Mme. Bovio entnehmen wir einem Berliner Blatte 
folgendes: 

In „Ouargs Vaudeville » Spezialitäten » Theater“ (Grand⸗Hotel 
Alexanderplatz Berlin) hatte ſich wieder eine Anzahl vorzüglicher Artiſten 
vereinigt. In erſter Linie find die internationalen Exzentrique⸗Geſangs⸗ 
Dueitiften Mr. et Mme. Bovio, welche allabendlich ſtürmiſchen Applaus 
ernteten, zu nennen. Dieſes vorzügliche Duo war zum erſten Male in 
Berlin und hatte ſich ſchnell die Yunft des Publikums erobert. Mme. 
Bovio iſt eine hübſche Bühnenerſcheinung mit ſüdländiſchem Typus, ſie 
hat Feuer und Chic, ſowohl im Temperament als auch im Vortrag. 
Ihr Partner ſteht ihr nicht nach. 5 5 

— (Im Kaiſerpanoramah in der Katharinenſtraße 7 begann am 
Sonntag die nur für wenige Tage berechnete Ausſtellung einer Reiſe 
durch Ungarn, ſpeziell durch das Karpathengebiet. Aus den wilden Ge⸗ 
birgsparthien dieſes herrlich ſchönen Hochlandes gelangen eine Reihe 
mit künſtleriſchem Geſchick ausgewählter Aufnahmen zur Vorführung. 
Die Reiſe beginnt in dem bekannten Badeorte Schmecks, geht an groß⸗ 
artigen Waſſerfällen, ſteilen Felsgraten und romantiſchen Gebirgsſeen 
vorüber zur Kuppe der hohen Tatra. Mit einem Beſuch der Zigeuner⸗ 
anſiedelungen in den Königsalpen und den Ruinen des Schloſſes Preß⸗ 
burg endet die hochintereſſante Tour. Sämmtliche Aufnahmen ſind von 
einer zu dieſem Zweck von der ungariſchen Regierung berufenen Expe⸗ 
dition hergeſtellt und dem Kaiſerpanorama als Geſchenk überlaſſen, um 
die Naturſchönheiten Ungarns weiteren Kreiſen bekannt werden zu laſſen. 
Eine beſondere Ueberraſchung wird den Thorner Beſuchern des Pano⸗ 
ramas dadurch geboten, daß in den Aufnahmen etwa ein Dutzend Mal 
ai höherer Thorner Beamter, der ſich der Expedition angeſchloſſen hatte, 
erſcheint. 

— (Der Ediſon⸗Phonograppb) hatte geſtern ſeinen letzten 
Ausſtellungstag im Schützenhauſe. Der Beſitzer hat hier glänzende Ge⸗ 
ſchäfte gemacht. 

— (Auf dem Schaubudenplatz) vorm Bromberger Thor iſt 
ein Karuſſell mit Dampfbetrieb und elektriſcher Beleuchtung eingetroffen. 

— Schwurgericht.) Herr Landgerichtsrath Kah eröffnete heute 
um 10 Uhr vormittags mit einer Anſprache an die Geſchworenen die 
dies malige Sitzungsperiode. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Michalowsky und Gerichtsaſſeſſor Fiſcher. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt kothhardt. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Meller. — Zur Verhandlung ſtanden beute zwei Sachen 
an. Unter der Anklage der gefährlichen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode betrat in der erſten Sache der Arbeiter Chriſtian Welke 
aus Buggorall die Anklagebank. Das Sachverhältniß iſt nach der An⸗ 


klage folgendes: Bei dem Angeklagten war ſeitens der Ortsbehörde in 
Buggorall der acht Monate alte Sohn der unverehelichten Maria 
Bürſt, namens Theodor, gegen eine monatliche Vergütung von 6 Mark 
in Pflege gegeben. Auch die Mutter des kleinen Pfleglings hatte bei 
dem Angeklagten und deſſen Ehefrau Wohnung genommen. Sie machte 
alsbald die Erfahrung, daß ihr Kind nur ſpärlich ernährt würde und 
daß es bei dem Verabreichen der Milch gierig nach der Flaſche griff. 
Am 25. November 1895 theilte die Bürſt dem Angeklagten und deſſen 
Ebefrau mit, daß ſie am nächſten Tage die Hochzeit ihrer Couſine mit⸗ 
feiern wolle. Sie erhielt darauf zur Antwort, daß auch fie, die Welke⸗ 
ſchen Eheleute am nächſten Tage nicht zu Hauſe ſein würden, weil ſie 
von dem Beſitzer Komnik in Buggorall angegangen ſeien, ihm bei Aus⸗ 
richtung einer Hochzeit behilflich zu fein und fie ihm ihre Hilfeleiſtung 
verſprochen hätten. Sie vereinbarten nun gemeinſchaftlich, daß beide 
Theile zur Hochzeitsfeier gehen würden, daß die Kinder der Welkeſchen 
Eheleute, von denen das älteſte 13 Jahre alt war, den kleinen Theodor 
während des Tages verſehen ſollten und daß der Angeklagte am Abend 
des nächſten Tages nach Hauſe gehen werde, um über die Kinder 
während der Nacht zu wachen. Daraufhin führten die Welkeſchen Eheleute 
ſowohl, als auch die Bürſt ihre Abſicht am nächſten Tage aus. Letztere 
kehrte von der Hochzeitsfeier erſt am Nachmittage des darauffolgenden 
Tages nach ihrer Wohnung zurück und traf dortſelbſt nur den Angeklagten 
an. Auf ihre Frage, wo ihr Kind ſei, erhielt ſie vom Angeklagten zur 
Antwort, daß es in der Wiege liege. Als ſie nun an die Wiege heran⸗ 
trat, um das Kind aufzunehmen, bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick. 
Der Kleine lag blutüberſtrömt unter dem Bettchen und war eine L.ihe. 
Sie eilte zum Gemeindevorſteher, machte dieſem von dem Geſchehenen 
Mittheilung und kehrte dann mit anderen Perſonen in ihre Wohnung 
zurück, wo nun feſtgeſtellt wurde, daß der Körper des Kleinen 
verſchiedene Verletzungen aufwies. Der Mund und die Naſe waren 
durchgeſchlagen, auf der Stirne, auf dem Rücken und an den Beinchen 
zeigten ſich Wunden und blutunterlaufene Flecken und der hintere Theil 
des Köpfchens war ganz weich gedrückt. Dieſe Verletzungen dem Kinde 
beigebracht und dadurch deſſen Tod verurſacht zu haben, wurde der An⸗ 
geklagte beſchuldigt. Er gab an, daß er am Hochzeitstage abends gegen 
10 Uhr nach Hauſe gekommen ſei und den kleinen Theodor weinend in 
der Wiege vorgefunden habe. Seine Bemühungen, ihn zu beruhigen, 
hätten keinen Erfolg gehabt. Der Kleine habe durch ſein Schreien auch 
ſeine beiden jüngeren Kinder geweckt, worüber er wüthend geworden und 
dem kleinen Theodor mit der flachen Hand mehrere Hiebe gegen die 
Stirne verſetzt habe. Als er dieſe Schläge ausgeführt habe, hatte das 
Kind mit dem Hinterkopfe hart an der Seitenwand der Wiege gelegen. 
Er habe ſich darauf zum Schlafe hingelegt, und nach einiger Zeit habe 
er etwas zu Boden fallen hören. Zu gleicher Zeit habe der kleine 
Theodor auch wieder aufgeſchrien. Nachdem hierüber etwa ¼ Stunde 
vergangen, ſei er aufgeſtanden, habe das Kind neben der Wiege auf dem 
Fußboden vorgefunden, es aufgehoben und zu ſeinen Kindern in das 
Bett gelegt, damit es ſich erwärme. Erſt am nächſten Morgen habe er 
die Wahrnebmung gemacht, daß das Kind geſtorben ſei. Daß er Schuld 
an dem Tode des Kindes trage, beſtreite er. Die Geſchworenen wurden 
jedoch durch die Beweisaufnahme von der Schuld des Angeklagten über⸗ 
zeugt. Sie bejahten die Schuldfrage und billigten dem Angeklagten mil⸗ 
dernde Umſtände zu. Der Gerichtshof verhängte eine dreijährige Ge⸗ 
fängnißſtrafe über den Angeklagten. — In der zweiten Sache hatte ſich 
der Maurergeſelle Ferdinand Retzlaff aus Blotto wegen verſuchter Noth⸗ 
zucht zu verantworten. Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſoll Angeklagter 
am 6. Dezember 1893 an der unverehelichten Adeline F. zu Lonzyner 
Hütung mit Gewalt gegen deren Perſon unzüchtige Handlungen vorzu⸗ 
nehmen verſucht haben. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der 
Verhandlung ausgeſchloſſen. Auch in dieſer Sache lautete der Spruch 
der Geſchworenen auf Schuldig. Demgemäß verurtheilte der Gerichts⸗ 
hof den Angeklagten wegen verſuchter Nothzucht und gewaltſamer Vor: 
nıhme unzüchtiger Handlungen an einer Frauensperſon zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 

— (Zum gerichtlichen Verkauf) des Nuiting'ſchen Grundſtücks, 
Schönwalde Nr. 132, hat heute Termin angeſtanden. Das Meiftgebot 
gab Herr Julius Cohn hier mit 310 Mk. ab. 

— (Einen naſſen, kalten Sommer) haben wir nach den Er- 
fahrungen von Forft: und Landleuten zu erwarten. Nach den Beobach⸗ 
tungen und mündlichen Ueberlieferungen derſelben heißt es, daß man 
nach dem Ausſehen der ſoeben heimgekehrten Störche darnach urtheilen 
kann, ob ein kalter, naſſer oder heißer und trockener Sommer bevorſteht. 


Letzteres iſt der Fall, wenn das Gefieder der Störche einen hellen, 


weißen Glanz zeigt, erſteres, wenn das Gefieder ſchmutzig grau gefärbt 
iſt. In dieſem Jahre nun ſieht man die heimgekehrten Störche nur in 
der ſchmutzig grauen Farbe, was alſo einen regenreichen und kalten 
Sommer prophezeit. 

— Die erſten diesjährigen Holztraften) aus Ruß⸗ 
land ſind heute hier eingetroffen (Vergl. Holzbericht). Es ſind dies 
2 Parthien, die in einem Zufluſſe der Weichſel oberhalb Warſchau über⸗ 
wintert haben, 2 Traften gehen nach Halle a. d. S., 3 Traften nach 
Liepe. Hölzer, die im vergangenen Herbſt vom Froſt überraſcht wurden 
und in Buchten und Zuflüſſen der Weichſel in Polen Schutz geſucht 
haben, ſind noch mehrere vorhanden, ſie werden wohl im Laufe dieſes 
Monats hier eintreffen. Im oberen Stromlaufe find bereits eine An⸗ 
ahl Traften abgeſchwommen, die in etwa 3 Wochen hier zu erwarten 
ind. Nach den bisherigen Ermittelungen werden Rundhölzer kaum mehr 
als im Vorj ihre eintreffen, dagegen find Schwellen mehr zu erwarten. 
Die Hälfte der zu erwartenden Rundhölzer iſt bereits verkauft. 

— (Am Garniſonkirchenbau) find mit dem heutigen Tage 
auch die Maurerarbeiten wieder aufgenommen worden. 

— (180 belgiſche Arbeiter) paſſirten geſtern Nachmittag, mit 
dem Berliner 5 Uhr⸗Zuge kommend, auf der Durchreiſe nach Rußland 
den hieſigen Bahnhof. Die Leute gedenken in Rußland bei den überall 
betriebenen Vorbereitungen zu den aus Anlaß der Kaiſerkrönung ſtatt⸗ 
findenden Feſtlichkeiten Arbeit zu finden. Es erſche int aber wenig glaub⸗ 
lich, daß in Rußland gegenwärtig Mangel an Arbeitern herrſcht, denn 
noch immer kommen alltäglich größere Trupps von Arbeitern aus 
Ruſſiſch⸗Polen nach Preußen herüber. Die ruſſiſch⸗ polniſchen Arbeiter 
werden auf dem hieſigen Hauptbahnhof meiſt von den revidirenden 
Gendarmen und Polizeibeamten angehalten, weil ſie die Vorſchrift über 
die Desinfektion ihrer Sachen ꝛc. übergehen und auch nicht genügende 
Legitimationspapiere aufzuweiſen haben. So wurden geſtern nicht 
weniger wie 50 ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter wegen ungenügender Legiti⸗ 
mationspapiere in das hieſige Landesgefängniß eingebracht, von wo ſie 
an die ruſſiſchen Behörden ausgeliefert werden. In Rußland ſehen die 
Feſtgenommenen einer ſtrengen Beſtrafung entgegen. 

— (Unfall.) Beim Kleietragen an der Weichſel kam heute ein Ar⸗ 
beiter zu Fall und brach ein Bein. Der Verunglückte wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

— (Feuer.) In der Nacht zum Freitag gerieth auf dem Gute 
Wytrembowitz, bieſigen Kreiſes, ein Einfamilienhaus in Brand. Durch 
Funken übertrug ſich das Feuer auf ein gegenüberliegendes Gebäude, 
das Akkordarbeitern zur Wohnung diente. Beide Häuſer brannten total 
nieder; dieſelben ſind verſichert. Mitverbrannt iſt viel Mobiliar, das 
nicht verſichert iſt. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 
Perſonen genommen. 

— (Zurückgelaſſen) ein Päckchen Salicylwatte, ein Handkorb 
mit zwei Paar Strümpfen und eine Flaſche im Geſchäftslokal von 
B. Roſenthal, Breiteſtraße 43. ; 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags %15 Mtr. 
über Null. Das Ufer der Frachtdampferausladeſtelle iſt jetzt waſſerfrei 
und von dem Weichſelſchlick gereinigt. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Thorn“ mit gebrauchten landwirthſchaftlichen Maſchinen und Kaufmanns⸗ 
gütern und drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, der 
Dampfer „Meta“ mit Kieineifengußmaaren, leeren Wein⸗ und Pfeffer⸗ 
kuchenkiſten und Gütern aus Königsberg, und Dampfer „Warſchau“ mit 
Getreide aus Plock. 


Mocker, 11. April. (Beſitzwechſel.) Das Schinauerſche Grundſtück 
iſt für den Kaufpreis von 29 000 Mark in den Beſitz des Fabrikbeſitzers 
Herrn Raapke übergegangen. = 

Mocker, 12. April. (Abraupen der Bäume u. Hecken.) Zufolge Verfügung 
der königlichen Regierung zu Marienwerder vom 20. März 1848 iſt an⸗ 
geordnet worden, daß jeder Beſitzer von Obſtbäumen, wilden Bäumen, 
insbeſondere Weidendäumen, Hecken und Geſträuchen in den Städten 
und Dörfern gehalten iſt, das Abraupen der Bäume und Hecken alljähr⸗ 
lich in den Wintermonaten tüchtig und genügend zu bewirken. Die 
Vernichtung der abgenommenen Raupenneſter ſoll durch Vergraben oder 


goch beſſer Verbrennen an dazu geeigneten Orten, mit gehöriger V 
x 5 ger Vor⸗ 
Er zur Verhütung gegen Feuersgefahr bewirkt werden. Mit Bezug 
i Anordnung werden ſämmtliche Beſitzer von Obſtbäumen, 
f en Bäumen, Hecken und Geſträuchen pp. des Amtsbezirks auf⸗ 
En nes das Abraupen der Bäume und Hecken, ſoweit dies noch 
E geſchehen iſt, bis zum 10. Mai d. J. zu bewirken. Diejenigen 
nicht nenne, welche dieſer Anordnung bis zu dem beſtimmten Termin 
die nachkommen ſollten, werden event. im Zwangswege zur Ausführung 
er Arbeiten angehalten werden. 
AR Podgorz, 13. April. (Verſchiedenes.) Wegen Diebſtahls ver⸗ 
gef wurde geſtern ein Dienſtmädchen und in das hieſige Polizeige⸗ 
5 abgeführt. — Die Sitzung des Kriegervereins am Sonnabend 
ai nur mäßig beſucht. — Die diesjährige Frühjahrskontrollverſamm⸗ 
Be findet am 17. d. Mis. vormittags 9 Uhr für de Land⸗ und See⸗ 
10 J. Aufgebots, nachmittags um 1 Uhr für die Reſerve ſtatt. — 
en hieſigen © :ithäufern find polizeilich.rjeit3 Beſtimmungen, den 
lud el mit Brennſpiritus betreffend, ausgehängt. — Von der Stadt 
a immer 10000 Mk. Hypothekengelder gegen fünf Prozent zu 
verbaft ch 11. April. (Haftentlaſſung.) Die wegen Mordverdachts 
khaftete Mutter des hier als Leiche gefundenen, anſcheinend ermordeten 
indes iſt wieder freigelaffen worden. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 11. April. 


Hundeſperre.) Bei einem 
dem Förner e 


Dorn in Schirpitz gehörigen Hunde iſt am 29. v. Mis. 
fate ah feſtgeſtellt worden. Aus dieſem Anlaß iſt über die Ort⸗ 
Nied en Bahnhof Schirpitz, Kunkelmügle, Regencia, Philippsmühle, 
gef ermüble, Gr. Neſſau, Kleinkrug, Ober⸗Neſſau, Schloß Neſſau und 
de auf die Dauer von drei Monaten die Hundeſperre 
Satie der ruſſiſchen Grenze, 10. April. (Ruſſi che Oſtern.) Das 
Ed, Oſterfen wird bei Jung und Alt in Palaft und Hütte mit 
feſtlich er Freude begrüßt. Schon am Oſterſonnabend ziehen Schaaren 
ıler gel&mücker Leute nach dem erleuchteten Gotteshauſe, in ruhiger, 
Glockenſchgacht verharrend, bis um Muternacht mit dem zwölften 
Lippen 5 ſich die Thore des Allerheiligſten öffnen, um von den 
Wort es in prächtigem Ornate erſcheinenden Popen das erlöſende 
ubelnd vernehmen: „Christos woskres!“ („Chriſt iſt erſtanden!“) 
wär fällt ein gemiſchter Chor in diefen Hymnus ein, und helle 
ebende at fi auf jedem Angeſicht aus. Gin jeder küßt (den Nächft⸗ 
70 55 auf Wange und Mund, und Böllerſchüſſe und Raketen ſteigen 
h unkeln Nachthimmel empor. In j der Familie find bereits die 
Wi gedeckt, die unter der Laſt der Speiſen und Getränke faſt 
Allammenbreten. Eine wahre Feſteszeit beginnt jetzt für alle Müh⸗ 
N igen und Beladenen. Jedermann, felbft dem geringſten Bettler, iſt 
er Brit zu jeglicher Tofel geſtattet, und wahrhaft rührend iſt die 
aſtfreundſchaft. Das Oſterei, das Symbol der Auferſtehung, bildet auch 
ei unſeren Nachbarn einen wichtigen Faktor der Oſtertafel. Wie aus 
der ſcheinbar todten Materie des Eies ein lebendes Weſen hervorgeht, 
ſo tritt aus den Grabespforten durch die Auferftehung neues Licht und 
Leben in die Herzen der Menſchen, neues Licht und Leben in die er⸗ 
wachende Natur. 


(Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Brunau, Kreis 


Roſenberg, evangel. (Meldungen bei dem Dominium Gr. Brunau). 
Stelle zu Saleſch, Kreis flatow, evangel. (Kreisſchulinſpektor Rohde zu 


empelburg). 


Mannigfaltiges. 

(Wieder ein Unglück in der Marine.) Aus 
Wilhelmshaven, 11. April, wird gemeldet: Die Torpedoboote 
8 46 und 8 48 kolliditten mittags bei einer Probefahrt auf 
J5 Moe 8 48 iſt gefunten, hierbei ertranken der Unter: 
Obermeiſt Glbhardt, ein Obermatroſe, zwei Heizer und der 
liegt m * Bunſchardt von der Werft Wilhelmshaven. 8 46 
n wer beſchädigt in dem Hoolfieler Tief. Die Bergungs⸗ 
Beleitet werden durch Werftdampfer und Torpedoboote ein: 

(Ein Erbprinz miteinem Handkorbe) auf 
er Wochenmarkt ift etwas Seltenes heute, iſt aber nach dem 
„Rob. Tgbl.“ in Koburg thalſächlich vorgekommen, wo die Prin⸗ 
7 von Sachſen⸗Koburg in Begleitung einer Hofdame auf 
Ne Markte allerlei einkaufte, während der Erbprinz, ihr Bruder, 

ie gekauften Gegenſtände in einem Handkorbe davontrug. 
ſich a um Duell Kotze⸗Schrader.) Der Kaiſer hat 
hei regtaphiih nach dem Befinden v. Schraders erkundigt und 
faul: Theilnahme auegeſprochen. Die Kugel ſitzt in der Wirbel: 
äule. Der Darm iſt fiebenmal durchſchoſſen. Schrader äußerte: 
„Ich will kein Krüppel werden. Ich habe mein Hans beftelit 
und will ſterben.“ Sein Majoratserbe mußte ihm verſprechen, 
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eine neue Herausforderung v. Kotzes nicht anzunehmen. 
Nach der letzten Meldung aus Potsdam iſt der Ceremonienmeiſter 
Freiherr von Schrader am Sonnabend Abend 9 Uhr geſtorben. 


(Infolge Einſpritzung mit Heiljerum 
geſtorben.) Dem Profeſſor der Medizin Dr. Langerhans 
in Berlin iſt, wie er ſelbſt anzeigt, ein Söhnchen bei blühendſter 
Geſundheit infolge einer behufs Immuniſirung vorgenommenen 
Einſpritzung mit Behring'ſchem Heilſerum plötzlich geſtorben. 

(Auf dem Kongreß für innere Medizin) in 
Wiesbaden ſprach u. a. Profeſſor Kaſt⸗Breslau über den Werth 
der arzneilichen Fiebermittel und reſumirte ſich dahin, daß das 
hohe Fieber zur Geneſung nothwendig ſei; es wäre verkehrt, es 
vertreiben zu wollen. Wie leicht erklärlich, blieben ſeine Ausfüh⸗ 
rungen auf dem Kongreſſe nicht ohne Widerſpruch. So trat 
namentlich Dr. Dettweiler, der Leiter der bekannten Lungenheil⸗ 
anſtalt Falkenſtein im Taunus, für die Awendung der Fieber⸗ 
mittel, insbeſondere bei dem chroniſchen Fieber der Lungenkran⸗ 
ken lebhaft ein. Dagegen zeigte ſich Profeſſor Dr. Binz (Bonn) 
auch nicht als ein großer Freund der modernen Fiebermittel und 
wies darauf hin, daß er von älteren Medikamenten, wie Chinin 
und Alkohol, ausgezeichnete Wirkungen geſehen hätte. Speziell 
den Alkohol pries er als ein Fiebermittel erſten Ranges. Daß 
jedoch auch in der Art und Weiſe der Darreichung alkoholhalti⸗ 
ger Getränke an Fiebernde unter unſeren Aerzten keine Ueber⸗ 
einſtimmung der Meinungen herrſcht, bewies die weitere Diskuſ⸗ 
ſion. So ſprach der berühmte Prager Kliniker von Jakſch die 
ausdückliche Mahnung aus, daß wie beim Geſunden jo auch 
beim Fiebernden der Alkohol nur mit Vorſicht und in nicht zu 
großen Doſen genommen werden ſolle. Von anderer Seite 
wiederum wurde für eine ſehr ausgedehnte Anwendung des Alko— 
hols, auch am Kinderkrankenbette, plaidirt. 


(Un unterbrochen ſtarker Schneefall) wird 
aus Wien vom Mittwoch gemeldet. 


(Neuer Torpedo.) Aus Clinton (Indiana) wird be⸗ 
richtet: Ein junger deutſcher Grobſchmied Namens T. W. Kühn 
hat die Nachricht erhalten, daß die engliſche Reglerung das 
Patent eines von ihm erfundenen verbeſſerten Torpedos für 
75 000 Dallars baar und eine neunjährige Rente von 5000 
Dollars für das Jahr gekauft hat. Kühn hat früher in der 
deuiſchen Marine gedient. Er hattte feine ganzen Erſparniſſe 
dazu verwendet, um jeine Erfindung zu vervollſtändigen und 
patentiren zu laſſen und war infolge deſſen genöthigt, fein Leben 
längere Zeit als gewöhnlicher Tagelöhner zu friſten. 


(Kürzer.) Verehrer: „Angebetete Paula, verlaſſen wir 
uns auf die Feſtigkeit unſerer Gefühle, verlaſſen wir uns auf 
das gegenſeitige Vertrauen, verlaſſen wir uns —.“ Paula: 
„Wozu das alles? — Verlaſſen wir uns!“ 


(Dreier lei.) „Mein Fräulein! Ich traue Ihnen; 
trauen Sie mir wieder, und bald traut uns ein Dritter!“ 


(Ein Heilmi!tel.) Hausarzt (einem jungen Ehemann 
begegnend): „Wie geht es denn der Frau Gemahlin?“ — 
„Danke, ſeit dem letzten neuen Hut ſo ziemlich!“ 


(Das Defizit) der Deutſchnordiſchen Ausſtellung in Lübeck im 
letzten Sommer beträgt 398000 Mark. 


(Vier Fiſcher ertrunken.) Wie aus Flensburg gemeldet 
wird, ertranken in Ausübung ihres Berufes durch Kentern des Bootes 
vier Fiſcher aus Aargab bei Ringköbing auf hoher See. Zwei der Er⸗ 
trunkenen, Zwillingsbrüder, waren Familienväter. 

(Ueber die Wettkämpfe in Athen) wird noch des Näheren 
vom 10. April gemeldet: Bei dem geſtrigen turneriſchen Wettkampfe 
in Olympia erhielten die deutſchen Turner Weingärtner, Alfred und 
Felix Flatow, Manteuffel, Schumann, Neukirch, Roſtel, Hufe, Schuft, 
Böcker, Hilmar und Hoffmann erſte Preiſe im Riegenturnen, ſowie am 
Barren und Reck. Donnernder Beifall begleitete iher turneriſchen 
Leiſtungen. Die Riege imponirte beſonders durch ihre ſtrammes Auf⸗ 
treten und ihre exakten Ausführungen im Einzelturnen. An den 
Schaukelringen und am Reck war Weingärtner erſter, am Pferd 
Schumann. Heute finden noch Wettkämpfe am Barren ftatt. Die 
königliche Familie, die Erzherzogin Maria Thereſia mit ihren beiden 


— — 


— — ͤ —j—ͤ4äͤ — — — 4 ne 


SSS SSS SSS SSS SSS c N 
Adolf Leetz-Thorn 


Seifen- und Licht-Fabrik. 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Mittheilung, dass ich Bache- und Elisabethstr.-Boke eine 
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Töchtern, ſowie der König von Serbien wohnten den Kampfübungen bei 
Der Führer der deutſchen, Turner Gebhard, wurde von der königlichen 
Familie zur Tafel hinzugezogen. 


Neueſte Nachrichten. 

Neumark (Weſtpreußen), 12. April. Geſtern iſt die Cham⸗ 
pagnerfabrik von Littmann niedergebrannt. Auch die gefüllten 
Lagerräume wurden ein Raub der Flammen. 

Wien, 12. April. Der deutſche Reichskanzler mit Gemahlin 
iſt heute aus Paris hier eingetroffen. 

Cannes, 12. April. Der ehemalige griechiſche Miniſter⸗ 
präfident Trikupis iſt geſtern Abend hier geſtorben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börfenberiht. 


113. April.] 11. April. 
Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſa 216 —35216—40 
Wechſel auf Warſchau kurz J216—10216—25 
Preußiſche 3% Konſon s. 99 —70 99—70 
Preußiſche 3½ % Konſolss. J105—20 105 —25 
Preußiſche 4 % Konſols —— . 1106 —25 1 106—20 
Deutſche Reichsanleihe 3% n 99-60 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 34% . 105-30 105 —30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ /ù 0 67-60 67—75 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67-60 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 100—50 10040 
Thorner Stadtanleihe 3 % - 
Diskonto Kommandit⸗Antteile 209—80 | 210—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 169--80 169 —65 
Weizen gelber: Mail.. 157—50 158 -25 
1!!! ee 156— 156—25 
lots r Nen!!! he ar 84 / 83⅝ 
Roggen: loss Ye Macke 121— 121— 
Mai . . . . . 1121-50 | 121—75 
Juni . 122—50 | 123— 
Juli ; 123—75 ] 121— 
Hafer: Mai 120—50 | 120—75 
Juli 122 —25 122 —25 
Rüböl: Mai R k 45—10| 45—20 
Oktober 45—601 45—70 
Spiritus: 
50er loko NE 53—10 — 
rr / / N NG; 33—40 33 —40 
, TR N 39—20 39—20 
70er September 39-10] 39—10 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 11. April. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 51,80 Mk. Gd., 51,90 Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,10 Mk. Gd., 32,20 Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 11. April. 
Eingegangen für A. Lehn durch Bergſch 2 Traften, 1301 Kiefern: 
9 für F. Machatſchek durch Lebrun 3 Traften, 2186 Kiefern⸗ 
undholz. 


— — — — — EHER EEE BCE Er SE, 
14. April: Sonnen⸗Aufg. 5.06 Uhr. Mond⸗Aufg. 4.59 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 6.56 Uhr. Mond⸗Untg. 9.00 Uhr. 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
infolge des neuen deutſchen Markenſchutzgeſetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen in nebenſtehender Weiſe abge⸗ 
ändert werden mußte. 


leder Art, Sammte 


u 
mühe u. Velvets 
iefern direkt an 
Private in jedem 
A Maaße. Man verlange Muſter unter 
genauer Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik. Grefeld, 


Handwerker -Verein. 
Donnerſtag, 16. d. M. abds. 8 / Uhr 
im Schützenhause: 


General-Verſammlung. 


An e 5e 
Rechnungslegung, Wahl des Vorſtandes und 
der Rechnungsreviſoren. 

Der Vorſtand. 
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Schützenhaus horn. 


Täglich: 


* . 
meiner Seifen- und Licht-Fabrikate, verbunden mit einem reich- assortirten Lager 5 Künſtler⸗ a 
feiner Seifen und Parfümerien $ N 4 
eröffnet habe. = Vor ſtellung. 8 
Mein Unternehmen bestens empfehlend, zeichne » Hochachtungsvoll r 3 1. 
Adolf i 10. Ja 2 
Leetz @&ısTanlasie- Tänze, ; 
© dargeſtellt von der Serpentintänzerin S 
IN SSD & Miss Lona Peroni. z 
81. 11 SSS SS SSS Radfahrer - Verein? 2 2 
eu =: 28:8 5 |@ Bellaurant „Meidetrone’ & „Vorwärts“, „ Beute Montag: 5 
ES | Morgen Dienſtag O] Donnerstag den 16. April er. Erſtes Auftreten A 
kauft das i 213 3 2 * & abends 9 Uhr a0 g 
Königliche Proviant-Amt Thorn. 5 &|S fi fl konzert 8 im Schützenhause Ms. et Mde. 80vio, 1 
e eee, S S = G 8 Generalversammlung internationale Excentrique- 
Villen-Grundſtück 2 5 RE; G „verbunden mit i 8 e ge Gesangs-Duettisten. 
ee | GE II Es 5 |@ Dumoriflihen Borträgen. O ———.—— | — 


herrſchaftl. Wohn., groß. 
Vorgart., Pferdeſt. Remiſe ꝛc., nachweisl. 
rentabel, ee e e ; verk. 
Na Jerth. . Pietryko 
N Neuſtädt. Markt 14. 1. 


in möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet und Burſchengelaß iſt vom 
1. Mai zu vermiethen. Culmerſtr. II. II, 


zu vermiethen. 
Müller, Culmerſtraße. 


5 


Die bon Herrn Dr. Jaworowiez in der : 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung find von ſofort | 
Zu erfragen bei Amand 


J. Lange, Schillerſtraße 17. 


* 


8 S 
JTheel. 8 


2 
| Ein kräftiges Aufwartemädchen 


ſucht Frau Thiele, Fiſcherſtraße 37, 


Hotel Museum. 


Jeden Sonnabend u. Sonntag 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


2 möbl. Z., m. Burſchengel., z. verm. Vankſtr. J. Iren möbl. Zim billig 3 v. Coppernifusftr.Al. 


Ein Lehrling cn 
Möbl. Zimmer een onen 
Bacheſtraße 13, I. 
Ein gut möblirtes Zimmer 


iſt billig z. v. Paulinerſtr. 2, 1 Trp. n. vorn. 


A. Will. 


— 


A. Wiese, Konditor. 


* 


Sonnabend Nachmittag 2½ Uhr 
entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
mein innigſtgeliebter Gatte, unſer 
guter Schwiegerſohn, Schwager und 
Onkel 


Adolf Cierth 


im Alter von 27 Jahren, was hier⸗ 
mit, um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt anzeigt 


Thorn den 13. April 1896 

die trauernde Wittwe 
Anna Gierth geb. Thomas. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 


Nachmittag 3½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Jakobsvorſtadt, aus ſtatt. 


Sonnabend Nachmittag ½3 Uhr entſchlief nach längerem, geduldig ertragenen 
Leiden unſer lieber Mitarbeiter, der Kaufmann 


Herr Adolf Gierth. 


Seit 1888 bei uns thätig, treu, gewiſſenhaft und von liebenswürdigem Charakter 
wird ſein Andenken von uns allezeit in Ehren gehalten werden. 


Thorn den 13. April 1896. 


Sonnabend Nachmittag 2½ Uhr ſtarb nach längerem Leiden 


Herr Adolf Gierth. 


Der Entſchlafene war uns durch ſeinen ehrenhaften Charakter ſowie ſein liebens⸗ 
würdiges Weſen ſtets ein lieber Kollege und wird uns ſein Andenken unvergeßlich 


bleiben. 
Thorn den 13. April 1896. 


Das Perſonal von Kuntze & Kittler. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung 
Mittwoch den 15. April 1896 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung. 
betreffend: 

J. Inſtandſetzung der Baulichkeiten in 
2. Chorab, Dermiethung der Lagerräume 

Nr. 6 und e im Uferbahnſchuppen Nr. . 

5. die Anfertigung von Lageplänen über 
die Kanalifation und Waſſerleitung, 

4. Verpachtung der Fiſchereinutzung im 
todten Weichſelarm zwiſchen dem Winter⸗ 
hafen und dem Kanal, 

5. den Neubau eines kleinen Stalles im 
Nebenkruge zu Barbarken, 

6. die Lieferung von Kies und Feldſteinen 
für die Chauſſeen, 

7. die Verpachtungs⸗ Angelegenheiten von 
Chorab, 

8. den Beſchluß des Bezirks⸗Ausſchuſſes in 
Sachen betr. Fuſchuß der Stadt Thorn 
zu Armen: bezw. Schullaſten an die 
Gemeinde Mocker, 

9. eine Perſonalſache, 

. Umzugskoſten⸗Entſchädigung des Polizei- 
Sergeanten Jopp von hier, 

u. Bewilligung von 81,85 Mk. zum Druck 
des diesjährigen Oſterberichts der höheren 
Mädchenſchule, 

12. das Protokoll über die am 25. d. Mts. 
ſtattgefundene Reviſion der Kämmerei- 
Kaffe, 

, Beleibung des Grundſtücks Bromberger 
Dorftadt Nr. 89 mit 6000 Mk., 

. die Verlängerung des Vertrages mit 
dem Fuhrunternehmer H. Röder in 
Mocker über Abfuhr der Sinkkaſten⸗ 
rückſtände und mit den Fuhrunter⸗ 
nehmern Gude und Thomas bezüglich 
Beſpannung der Sprengwagen, 

den Betriebsbericht der Gasanſtalt für 

den Monat Februar 1896, 

das Protokoll über die am 25. d. Mts. 

ſtattgefundene Keviſion der Kafje der 

Gas- und Waſſerwerke, 


16. 


Heute früh 3½ Uhr verſchied 
nach kurzem ſchweren Leiden unſer 
gutes, herziges 


Grethchen 


im Alter von 6 Jahren, was hiermit, 
um ſtille Theilnahme bittend, an⸗ 
zeigen 
die tiefbetrübten Eltern 
Schauer u. Frau. 
Gremboczyn den 13. April 1896. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 15. d. M. nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Kuntze & Kittler. 


Gewährung einer Remuneration für ge⸗ 
leiſtete Ueberſtunden bei der Sparkaſſe, 
die Beſcheinigung, daß ausgeloſte Werth⸗ 
papiere bei der Kämmerei⸗Verwaltung 
nicht vorhanden ſind, 
Ankauf des Grundſtücks Neue Jakobs⸗ 
Dorjtadt Nr. 44 zu Schulzwecken, 
. die Lieferung von Fettkalk für das 
Klärwerf, 
21. die Anſchaffung eines größeren Meß⸗ 
apparats zur Feſtſtellung des dem Klär⸗ 
werk zufließenden Jauche⸗Guantums. 
die Lieferung von! oberfchlefifchen Aeſſel⸗ 
kohlen für das Waſſer⸗ und Klärwerk, 
. den Ankauf einer Turbine für das Klär- 
werk, 

. die Lieferung von 50 Rmtr. Fichten⸗ 
klobenholz zur Beheizung der Kefjel des 
Hlärwerks, 

Bewilligung von 1500 Mark zur Aus⸗ 
führung der Erdarbeiten und Feſtlegung 
des Weges vom Nonnenthor durch die 
Defenſionskaſerne nach dem Bromberger 
Thor, 

26. die Deckung des Vorſchuſſes der Kran⸗ 
kenhauskaſſe, 

. die Inbetriebſetzung der Kühlanlage im 
Schlachthauſe, 

die Wahl des Fräulein Kafchade als 
Lehrerin an der 2. Gemeindeſchule, 

29. desgl. des Fräulein Sieradzinski, 
„Abänderung des Ortsſtatuts vom 6.18. 
September 1889 betr. die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Magiſtrats, 

Verpachtung des Schankhauſes 2, 

. Pflafterung der Uferſtraße, 

. die Lieferung der Materialien für die 
Verwaltung der Kanaliſations⸗ u. Waſſer⸗ 
werke pro 1896,97, 

Beleihung der Grundſtücke Altſtadt 167 
und Altſtadt 108 mit je 5000 Mk., 
die Bedingungen über Anfertigung von 
Privatgasleitungen und Ueberlaſſung 
von Gas. 

Thorn den 11. April 1896. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 17. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
1 Billard nebſt Zubehör, Sophas 
und Seſſel, Sophatiſche, Teppiche, 
Kleider und Wäſcheſpinde, 
Spiegel, Tiſche, Stühle, Bett⸗ 
geſtelle und Matratzen, ſowie 
verſchiedene andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 13. April 1896. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Ctr. Speiſe⸗ und Pflanz- 
2000 kartoffeln een en 
verkauft Dom. Liſſomitz b. Thorn. 
Daſelbſt vorzüglicher Samen der 
gelben Oberndorfer Rüben, 14 Mk. 
p. Ctr., ſchwarzrothe Speiſerüben, 
30 Mk. per Ctr., 35 Pf. per Pfund. 
Vorzüglicher Spinatſamen de Gau- 
dry, 12 Mk. p. Ctr., 20 Pf. p. Pfd. 
G5 möblirtes Zimmer, auf Wunſch auch 
Burſchengelaß, Tuchmacherſtraße 7 J. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Am Dienſtag den 14. d. Mits. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
mehrere Blitzlampen, ISopha 
mit buntem Bezug, 1 Repo⸗ 
ſitorium mit Glasjcheiben, 
ein Orphonium, I Nußbaum⸗ 
Spiegelſpind, [Kinderwagen 
großen Poſten Tapiſſerien, 
Salonmöbel (Nußbaum) und 


eine neue Nähmaſchine 
freiwillig verſteigern. 

Thorn den 13. April 1896. 

Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


10, 45 u. 20000 MK., 


auch getheilt, zu vergeben. 
©. Pietrzkewski, Neuſt. Markt 14, 1. 


Marienburger Lotterie, 


Ziehung am 18. April er., Hauptgewinn 
Mark 90 000. Loſe à Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


I möbl. Zim. z. verm. Bäckerſtr. 26, I. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Einwohner von Schönwalde und 
Umgegend, welche beabſichtigen, ihr Weidevieh 
für den Sommer 1896 auf den ſtädtiſchen 
Abholzungsländereien einzumiethen, werden 
erſucht, die Anzahl der betreffenden Stücke 
bis zum 25. April er. beim Förſter Hardt- 
Barbarken, anzumelden, bei welchem auch die 
ſpeziellen Weidebedingungen einzuſehen ſind. 

Thorn den 10. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein zuverläſſiger Hilfsbote kann ſich 
ſofort bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
(im Bureau I, Rathhaus 1 Treppe) melden. 

Dauer der Beſchäftigung vorausſichtlich 3 
Wochen. 

Perſonen, welche bereits als Poſthilfs⸗ 
boten oder dergleichen beſchäftigt waren, 
erhalten den Vorzug. 

Thorn den 13. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 
Mittwoch den 15. April 1896 
nachm. 2½ Uhr Fort Yord (II), 
3½ Uhr Fort Bülow (U, 
4½ Uhr Feſte König Wilhelml. 

; (Buchtafort). 
Donnerſtag den 16. April 1896 
nachm. 1 Uhr Artillerie⸗Kaſerne II, 

„ 1½½ Uhr Arreſthaus, 

„ 2 Uhr Jakobsesplanade. 

Freitag den 17. April 1896 
nachm. 2 Uhr Wilhelmskaſerne. 
Garniſon- Verwaltung Thorn. 


In hieſiger Forſt liegen noch ca. 


150 ſtarke Kieferuſtämme 


zu dem Preiſe von f 
30 Pfg. pro Cbfm. 


bei Entnahme von größeren Poſten, zum 


Verkauf. : 
Süngeran. Meister. 


Saämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuen Auflagen und 
bekannt vorzüglich dauerhaftesten Leipziger Einbänden, 


empfiehlt die Buchhandlung von 


Reſtaurant 
„Konſervativer Keller“ 


mit 

bester Küche, BE 

vorzüglichen Getränken 
empfiehlt Walter Brust, 
______ _ Batharinenfirafe Ar. 3. 
Zahnarzt David, 

Bacheſtraße 2, I. 
Größte Zeikungsfähigkeit. 


Neueſte Facçons. 
aon s naß 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten⸗Effekten. 


Ein kräftiges Aufwartemädchen 
geſucht Zatharinenſtr. 5, Il. 


Dampf⸗ 
Dreſchſätze 


NR 


geſtellt haben. 
Varzin den 6. Juni 1895. 


Hodam & Ressler, 
DANZIG, 


Maschinenfabrik. 


General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim 


empfehlen 


Heinrich Lanz, 


LT in alda. 
2 Zeugniß über zwei an die Fürſtlich 2 
von Bismarck'ſche Güter⸗Ver⸗ 2 
E waltung, Varzin, gelieferte Lanz ſche 2 
2 Dampf⸗Dreſchapparate. = 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗ 
Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 

Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. 
dieſes jedenfalls von ebenſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak⸗ 
tiſchen Konſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeu⸗ 
tenden Herrſchaft ſtark in Anſpruch genommen werden. 

Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch 
ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem 
Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen 
auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit Bezug auf den reinen Druſch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 


gez. Fürstlich von Bismarck’sche Güterverwaltung, 
Varzin. 


50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 Mark ur. ww. 


LOSE à 3 Ik. 30 Pi, 


empfiehlt Verwaltung d.Dombau-Geldlotterie Metz. 


von 


Mannheim 
unbeſtritten 
meiſt bevorzugte 
Naſchinen 


Es zeugt 


Metzer Dombau-Geldlotterie 


Ziehung am 9. Mai. 


Geldgewinne, darunter 
Haupttreffer von 


Porto und Liste 
20 Pf. extra. 


. 8 2 nr 


(SR möblirtes Parterrezimmer von 
ſogleich zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 


Ein möblirtes Zimmer mit ſeparatem Ein⸗ 
gang v. ſof., billig zu verm. Hundeſtr. 9 III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E. F. Schwartz. 


\ 


\ 
Freiwillige Feuerwehr. 


Donnerſtag den 16. April er, 
abends 8 Uhr 


Haupt- Versammlung. 


Tagesordnung: 
1. Beſichtigung der Ausrüſtungs⸗ und Be⸗ 
kleidungsgegenſtände. 
Rechnungslegung. 
„Bericht über die Thätigkeit der Wehr. 
Wahl des Vorſtandes. 8 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Auf allgemeinen Wunſch bleibt der 


honograph 


noch einige Tage. 


g aD 


Katharinenstr. 7. 


Ungarn, Karpathen. 
Für Liebhaber. 


Singende Waldvögel, verſchiedener Arten, 
ſind zu haben Seglerſtraße 28. 
Damenſchneiderei 
wird ſauber und modern zu billigem Preiſe 

in und außer dem Hauſe angefertigt. 

Ida Brewisch, Hundegaſſe 7, IH. 
Eine ſehr gut erh. engl. Drehrolle zu 
verkaufen. Näheres in der Exp. dieſer Ztg. 

Koſt und Logis für junge Leute ſehr 
billig Brückenſtraße 32, 3 Treppen. 


Zu haben bei 
Gebr. Finke, Alter Markt. 


Gebrauchte und ungebrauchte Möbel, 
ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Tüchtiger g 
Uhrmachergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
A. Nauck, Thorn. 


6 bis 8 Sattlergefellen 


für Patronentaſchenarbeit finden ſofort 
Stellung bei 
R. Hesse, Sattlermeiſter, Culm. 


Klempnergesellen 


und 2 Lehrlinge verlangt 
V. Kunicki, Klempnermeiſter. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen 


Lehrling. 
J. Wardacki, Thoru. 


1 Lehrling 


Shachimeiſtet 


und 


300 Arbeiter 
finden Beſchäftigung bei 2 Mark 
Tagelohn auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 

G. Soppart. 


Steinschläger 


bei hohem Akkordlohn können ſich melden 
beim Polier Beiehler auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz. G. Soppart. 


Wirthſchaftsfräulein, 


mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
per gleich oder 15. d. Mts. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Wäſchenähterinnen 


ſowie Lehrmädchen können ſich melden 
Neustädter Markt 18. 


Für den ganzen Tag ſuche von ſofort 
ein ſauberes 


Aufwartemädchen. 


Frau A. Prange, Elyſium, 
Bromberger Vorſtadt 56. 


Aufwartemädchen 


von ſofort gejucht 
4 Önelienftrae 88, II. 
Schüler reſp. Schülerinnen 
finden freundliche Aufnahme bei 
F. Crochowski, Junkerſtr. 


Hierzu Beilage. 


6. 


Beilage zu Nr. 87 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 14. April 1896. 


Trovinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Culm, 10. April. (Verſchiedenes.) Eine Pferde⸗ 
zucht⸗Genoſſenſchaft ift in Liſſewo gebildet worden. Zweck der Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt die Beſchaffung von Deckhengſten zur Züchtung eines kräftigen 
Arbeitspferdes. Zum Vorſtande gehören die Herren Sindowski⸗Pnie⸗ 
mitten, Ornaß und Stefanskl⸗Liſſewo. — Die Rondſener Schleuſe ift 
nun offen, in etwa acht Tagen dürfte die Stadtniederung waſſerfrei ſein. 
— Mit dem Bau der Genoſſonſchaftsmolkerei Broſowo ſoll demnächſt be⸗ 
gonnen werden. Es ift bereus eine beträchtliche Anzahl von Mitgliedern 
gezeichnet. — Auch in dieſem Jahre werden wieder große Flächen mit 
Gurken angebaut werden. Viele Beſitzer wollen die Gurken ſelber ein⸗ 
legen und ſie dann nach auswärts verſenden. — Der Bienenzüchter⸗ 
verein Broſowo und Umgegend hielt am Donnerſtag feine General- 
verſammlung im Vereinslokale zu Broſowo ab. Rentier Wirth⸗Broſowo 
führte mit der Rietſche ' ſchen Gußform praktiſch vor, wie man künfiliche 
Wabenanſätze gießt. Vorzüglich gelang es, die Wabenanſätze zu gießen 
und iſt der Verein mit der Anſchaffung der Rietſche'ſchen Gußform ſehr 
zufrieden. Alsdann hielt Lehrer Joppe⸗Broſowo einen ſehr intereffanten 
Vortrag über: „Rechtſchutz der Bienenzucht.“ Die wichtigſten Punkte 
waren, das Wiedereinfangen eines Bienenſchwarms auf fremdem Grund 
und Boden, ferner wann der ſchwärmende Bienenſtock in fremde Hände 
übergeht, ferner was zu thun iſt, wenn ſich zwei fremde Bienenſchwärme 
vereinigen. Für einen verlorenen Hungerſchwarm kann man keine Ent⸗ 
ſchädigung verlangen. Als neue Mitglieder wurden Amtsvorſteher 
Bitzer⸗Kaldus und Landwirth A. Winter⸗Watterowo aufgenommen. Bei 


der darauf vorgenommenen Vorſtandswahl wurde der alte Vorſtand per 


Akklamation einſtimmig wiedergewählt und zwar Dittbrenner-Raldus: als 


Borſitzender, Leibrandt⸗Broſowo als Stellvertreter und Rentier Wirth⸗ 
Broſowo als Kaffirer. Der Verein zählt jetzt 16 Mitglieder. 

Danzig, 10. April. (Verein oſtdeutſcher Stroms und Binnenſchiffer. 
Selbſtmord.) Der am 1. März hier gegründete Verein oftdeutſcher 
Strom- und Binnenſchiffer hielt geſtern Abend eine zahlreich beſuchte 
Berſammlung ab. Der Vorſizende, Herr Reſtaurateur R. Riegel gab 
zunächſt den Erſchienenen eine kurze Aufklärung über Zweck und Ziele 
des Vereins, und forderte fie auf, dafür Sorge zu tragen, daß der 
Verein wachſe. Sodann unterwarf der Redner die auf der Waſſerſtraße 
nach Warſchau beſtehenden Mängel zum Nachtheil der Schiffe einer 
Kritik und ſchilderte eingehend die in letzter Zeit vorgekommenen Unfälle. 
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, in einer Eingabe an die Strombau⸗ 
verwaltung bezw. an den Herrn Oberpräſidenten um Abftelung. der 
vorhandenen Mängel zu bitten und die betreffenden Behörden ju er⸗ 
ſuchen, bei Einlage ein ſchwimmendes Floß, und an mehreren Strom⸗ 
brücken ſogenannte Vorufer herſtellen zu laſſen, um dadurch Unfälle der 
Oderkahnſchiffer zu verhindern. Es wurde ferner hervorgehoben, daß 
namentlich die niederwärts fahrenden Schiffer unter dem Nichtvorhanden⸗ 
ſein der Vorufer ſehr zu leiden hätten. Nachdem der Beſchluß gefaßt 
worden war, jeden erſten Donnerſtag im Monat eine Verſammlung ab⸗ 


zuhalten, hielt Herr Waſſerbau⸗Inſpektions⸗Sekretär a. D. G. Katzke 


einen kurzen Vortrag über die Paragraphen 29, 48, 38, 53, 31, 50, 32, 


49 des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1895, betreffend die Lade⸗ bezw. 


Löſchzeit, Ueberliegezeit und Liegezeit, und erſuchte den Verein, Be: 
rechnungstabellen herſtellen zu laſſen und dieſelben in verſchiedenen, von 


Schiffern beſuchten Lokalen auszuhängen. Schließlich wurde über die 


Anſchaffung eines eigenen Schleppdampfers für die Oderkähne ver⸗ 


dieſen Punkt der Tages ord in einer der 
näher zu erörtern. — Der Schiftstapitän a. D. 


handelt und beſchloſſen, 
nachſten Berſammlungen 


W. Hammer, Inſpektor des St. Jakobs⸗Hospitals, hat ſich in ſeiner 
Hospitals⸗Wohnung erhängt. 

Pr. Holland, 10 April. (Kaiſerliches Geſchenk.) Se. Majeſtät der 
a der taubſtummen Helene Kuck in Döbern eine Nähmaſchine 
geſchenkt. 

Oſterode i. Oſtpr., 10. April. (Nach Deutſch⸗Oſtafrika.) err 
Gerichtsaktuar Zencke, bisher in Bochum thätig, ein Sohn des hieſigen 
Gerichtsſekretärs Herrn 8, hat unſere Stadt verlaſſen, um nach 
Dar⸗es⸗Salaam in Oſt⸗Afrika überzuſiedeln, wo ihm die Stelle eines 
kaiſerl. Gerichtsaſſiſtenten übertragen iſt. 

Bromberg, 10. April. (Perſonalnotiz.) Herr Realgymnafialdirektor 
Kiehl hierſelbſt übernimmt die Leitung des Realgymnaſtums in Rawitſch, 
welches zu einem Gymnaſtum umgewandelt wird. 

Poſen, 11. April. (Verbot des Spielens polniſcher Melodien.) Der 
für Poſen ergangene Befehl wegen des Verbots des Spielens polniſcher 
Melodien im Zoologiſchen Garten ſeitens der Militärkapellen ſchreibt vor, 
daß dem Regimentskommandeur das jedesmalige Programm vorgelegt 


werden müſſe. Die Kapellmeiſter find verpflichtet, ſich vor Beginn jedes \ 
Inſekts am wirkſamſten ſeien. Die unter Zuziehung der techniſchen 


Konzerts an die Kaſſe zu begeben und ſich zu überzeugen, ob nicht etwa 
polniſche Programme daſelbſt ausgegeben werden; zutreffenden Falls ſei 
die Kapelle ſofort aus dem Garten zurückzuziehen. 

Köslin, 10. April. (Touren⸗Radfahrer.) Geſtern paſſirte der 
engliſche Touren Radfahrer Jefferſon auf einer Fahrt nach Irkutsk in 
Sibirien unſere Stadt. Die Weiterfahrt geht über Danzig, Königsberg, 
Petersburg u. ſ. w. Die zurückzulegende Strecke beträgt rund 10 000 


Kilometer. 
Lollalnachrichten. 
F Thorn, 13. April 1896. 

— (Perſonalien.) Der Ober⸗Landeskulturgerichts⸗Rath von 
Baumbach⸗Amönau in Berlin iſt nunmehr zum Präſidenten der Generals 
Kommiſſion für die Provinz Oſtpreußen zu Königsberg ernannt. 

Der Rittergutsbeſitzer Lincke zu Zelgno iſt zum Standesbeamten für 
den Standesamtsbezirk Zelgno im Kreiſe Thorn ernannt. 

Im Kreiſe Culm ift der Gutsbeſitzer Wilhelm Krüger zu Blotto 
nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher für den Amts⸗ 
dezirk Friedrichsbruch ernannt. 

— (Perſonalien.) 
Danzig iſt zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt worden. 

Der Stadtſyndikus Kühnaſt iſt als Erſter Bürgermeifter von Grau⸗ 
denz allerhöchſt beſtätigt worden. 

Der Regierungsbauführer Karl Kleefeld aus Neuſtadt Wpr. (Hoc: 
baufach) iſt zum Regierungsbaumeiſter ernannt. 


— (Die Veranſtalter von „Luſtbarkeiten“) und der⸗ 
gleichen ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß nach dem am 1. d. Mis. 
in Kraft getretenen neuen Stempelſteuer⸗Geſetz auch die Genehmigung 
der Ortspolizei⸗Behörden zu Luftbarkeiten ſtempelſteuerpflichtig iſt. 

— (Die bisherigen Stempelbogen und Stempel: 
marken) der preußiſchen Landesſtempelſteuer ſind ſeit dem 1. April 
außer Gebrauch, ſo daß zur Beſteuerung von Urkunden, welche dem 
preußiſchen Stempel unterliegen, nur die von jenem Zeitpunkte ab bei 
den Steuerſtellen und Stempelvertheilern zur Ausgabe gelangenden neuen 
Stempelzeichen benutzt werden dürfen. Die Erſtattung des Werths der 
noch im Verkehr befindlichen älteren Stempelzeichen iſt unter Vorlegung 
derſelben dei dem Haupt⸗Steuer⸗ oder Haupt⸗Zollamt des Bezirks in 
Antrag zu bringen. 4 

— (gur Bekämpfung der Daffelfliege) Die fort 
geſetzten Klagen über den außerordentlichen Umfang der Schäden, welche 
die ſogenannte Daſſelfliege (Rinderbremsfliege, Biesfliege) durch ihre 


Stiche in der Haut des Rindviehs verurſacht, haben eine erneute Prü⸗ 


fung der Frage veranlaßt, welche Maßnahmen zur Bekämpfung des 


Deputation für das Veterinärweſen angeſtellten Ermittelungen haben 


ergeben, daß die günſtigſten Erfolge mit dem ſogenannten Abdaſſeln er» 


zielt werden, vorausgeſetzt, daß dieſes Verfahren ſyſtematiſch (etwa im 
Monat April) angewendet wird. Das Abdaſſeln iſt von Jedermann 


leicht durch Erweiterung der Oeffnung der Daſſelbeulen mittels eines 


ſpitzen Meſſers und Herausdrücken des Inhalts zu bewirken, ohne daß 


eine Beſchädigung der Thiere zu befürchten fleht. Ebenſo werden die 


Der Meliorations⸗Bauinſpektor Fahl in 


Larven durch einige Tropfen Terpentinöl oder Petroleum, welche man 
auf die Oeffnung der Beule tröpfelt, zum Abſterben gebracht. Das Ein: 


ı niften des Inſekts hat ſowohl eine weſentliche Beeinträchtigung des Nähr⸗ 


zuſtandes und der Milchergiebigkeit der befallenen Thiere, als auch die 
Durchlöcherung der Felle und damit eine Herabminderung des Verkaufs⸗ 
werthes der Thiere und des Gebrauchswerthes der Felle ſelbſt zur Folge. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt auf dem Gute 
Wangerin im Kreiſe Brieſen ausgebrochen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 11. April. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 


der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4186 Rinder, 4371 Schweine, 


Dem Eiſenbahnſekretär a. D. Rechnungsrath Klewitz zu Bromberg 


und dem Steuereinnehmer 1. Klaſſe a. D. Schulz zu Dirſchau iſt der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Eiſenbahn⸗Maſchinenwärter a. D. 
Becker zu Graudenz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
(Prämiirungen bäuerlicher Wirthſchaften), 
welche ſich durch rationellen Betrieb beſonders auszeichnen, ſollen in 
dieſem Jahre in den Kreiſen Berent, Carthaus, Strasburg und Stuhm 


berechtigt find nur Landwirthe, deren eigenes oder gepachtetes Areal 


nicht über 50 Hektar groß ift und nicht über ca. 120 Mark Grundſteuer⸗ 


reinertrag hat. Anmeldungen können nur berückſichtigt werden, wenn 


ſie bis zum 1. Mai d. Is. im Bureau der Landwirthſchaftskammer ein⸗ 


gegangen find. 


bleibt großer Ueberſtand. Scheine it noch nich 
N i icht. Di ü och n 

vorgenommen werden. Vorläufig ſind drei Preiſe im Geſammtbetrage r ei Tr Erene 2 
von 600 Mark für den Kreis in Ausſicht genommen. Zur Konkurrenz 


| 
| 


1091 Kälber und 12307 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
matt und ſchleppend ab. Schwere knochige Ochſen vernachläſſigt. Es 
bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand. 1. 56—58, 2. 50—54, 3. 42—47, 
4. 37—40 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wird geräumt. 1. 39—40, 2. 37—38, 3. 34—36 
Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. 1. 58—62, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 53—57, 
3. 50—52 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht.— Am Hammelmarkt war die 
Stimmung eine überaus gedrückte, das Geſchäft äußerſt ſchleppend und 
1. 41—44, Lämmer bis 46, 2, 38—39 Pf. per 


aufgehoben. 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M, 


Roks 
verkauft unſere Gasanſtalt den Ctr. mit 
1 Mark. 

Auf Wunſch wird derſelbe in großen oder 
kleinen Stücken geliefert. Letztere brennen in 
kleinen Feuerungen, oder, wenn der Koks 
nicht hoch geſchüttet werden kann, beſſer. 

Der Transport ins Haus wird innerhalb 
der Stadt mit 10 Pf., nach den Vorſtädten 
mit 15 Pf. für den Ctr. berechnet. 

Thorn den 23. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 14. April cr. 
von vormittags 10 Uhr ab 
werden wir in der Culmerſtraße Nr. 9 
3 Sopha, 7 Tiſche, 1 Regu⸗ 
lator, 1 Spiegel, I Automat, 
I Bierapparat, 1 Tombank, 
1 Repoſitorium, 6 Stühle 
äffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern laſſen. 
Thorn den 10. April 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Ziegelei offerirt 
Mauerſteine I. Klaſſe, 
Brunnenziegel, 

Falzziegel u. Dachpfannen 


jedes Quantum. 
Thorn den 10. März 1896. 
Der Magiſtrat. Ziegeleiverwaltung. 


Am 21. April 1896, 4 Uhr 
nachmittags wird das dem Maurer 
Mrowozyüak und ſeinen Söhnen 
gehörige 


Grundſtück, 


Thorn, Neuſtadt, Bl. 183 in meinem 
Bureau in der Seglerſtr. verſteigert 
werden. 

Die Verſteigerungs = Bedingungen 
können während der Bureauſtunden 
bei mir eingeſehen werden. 


Palgdzki, Notar, Thorn. 
Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 


7 1 U 1 
Bergmann Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Tg. m. 8. bill. 3. verm. Jakobsſtr. 9, 2 Tr. 7 


Bier⸗Herſandt⸗Geſchäft vo. Plogtz & Meyer, 


THORN, Neuſtädt. Markt 11, 


Fernſprech-Anſchluß Nr. 101, / 


Flaldjen-Bier: ME 


Königsberger (Schönbuſch): 


offerirt nachſtehendes 


Culmer Höcherlbräu: 
dunkles Lagerbier. 36 Fl. Mk. 3,00 
FFFTVFTTTTTCCCC DON Urs‘ 
Boh wich 30 , 00 
Münchener à la Spaten. 25 „ „ 3,00 


Exportbier ä 
Salvatorb ier 25 „ „ 3,00 
Porter (Extra Stout) 
Grätzerbier 


dunkles Lagerbier . 
Märzenbier . NER: 
BDtiniete t 2 


" 


" 


Echt bayerifche Biere: 


Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 


Münchener Bürgerbräu . 18 
Culmbacher Exportbier . 18 


—— — 


" 


" 


30 Fl. Mk. 3,00 


3,00 


10 Fl. Mk. 3,00. 
30 Fl. Mk. 3,00. 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ 
Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebſt 
goldener Medaille.“ 


Feste Preise! 


Streng reelle 
Bedienung! 


bitte zu kaufen, bevor Sie fich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 


Preiſe und die 


größte Ausmahl in dieſer Brunche tan 


Herrenhüte, ſteif und weich Aa 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 


Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze & 5, 
i Kinder⸗ und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 
4 Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 1 
Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 

Reisesohuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilghüte von Habig in 


ur Anfertigung jeder Art 


Damen- Garderobe 
Hochstämmige Rosen, 


in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumſchule offerirt | 


1 möblirtes Zimmer mit Vurſchengelaß von 
ſofort zu vermiethen. 


6, und 7 ME 


feiner 


Mk. 
1,75, 2 und 2,50 Mk. 


Wien. 
empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, 1. 
Empfehle mich zur Anfertigung 


&AHerrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 


zu 


wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermſtr, 


Thorn, Grückenſtr. 17, u. Hotel „Schwarz. Adler“. 


Druct und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oder ähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
mal täglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
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Oberhemden, 

Kragen, 
Manschetten, 

Kravatten ingrosserAuswahl, 
Normalhemden, 

Socken, nur beste Qualitäten 


empfiehlt 


L. Puttkammer. 


Oberhemden 
werden unter Garantie des Gutsitzens 
schnellstens gefertigt. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Piauinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Rattentod 


(Felix Immiſch, Delitzſch) 

iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in 
Packeten à 50 Pf. bei C. A. Gukseh 
in Thorn. 
ehren: gut möbl. Zim mit auch ohne Penſion 

v. 15. April zu verm. Brückenſtr. 21, I. 
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Dr. Spranger’sche Magentropfen. 


Preis à Flasche 80 Pf. 


IN 


N 


Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad, Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. larie. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet, 
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erwirken und verwerthen 


ll. & M. Pataky, 


Patentbureau, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 
Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest. 


Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 4% 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


Gelegenheitskauf, 
2 2 
Billig! 

Ein ganz neuer Schuppen, 
10x 10 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 

ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Eine Rellerwohnung und ein gpeicher⸗ 

keller iſt von ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 

Möblirtes Zimmer, 

Stube u. Kabinet bisher von Herrn Lehrer 

Dorrn: über 2 Jahre bewohnt, iſt ſofort zu 

verm. an 1—2 Herren m. a. o. Beköſtigung 

bei Uhrmacher Kunz, Brückenſtraße 27. 


Herrſchaftl. Wohn. Heute, Schul 29. 


